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Der Abgeordnete Bebel vor den 
Berliner Arbeitern.

Die Entscheidungsschlacht über die Zivisligkeiten in 
der sozialdemokratischen Partei wurde, wie bereits 
gestern kurz berichtet. Montag Abend in Berlin in 
der Brauerei „Friedrichshain" geschlagen. Die Partei 
hatte alle Mannen anfgeboten. Schon um 4 Uhr 
Nachmittags standen an 1500 Menschen vor den 
Thoren der Brauerei, um Einlaß zu begehren. Die 
Polizei hatte eine Reihe berittener Schutzleute und 
Schutzleute zu Fuß gestellt, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten und schritt schließlich zur Sperrung des 
Zugangs. Um |6 wurden die Thüren zum Saale 
geöffnet und herein strömte die wartende Menge. 
Binnen kurzer Frist füllte und übersüllte sich der 
große, 7000 Mann fassende Saal. Nachdem Stadt
verordneter Zubcil zum Vorsitzenden gewählt war, 
äußerte sich Abgeordneter Bebel, mit stürmischem Bei
fall empfangen, etwa folgendermaßen: Ich bin nicht 
wenig überrascht gewesen, daß jetzt, wo das So- 
zialistengesetz füllt, gegen diejenigen Personen, die 12 
Jahre hindurch die Parteigeschäfte geführt haben, eine 
Fluth von Anklagen erhoben werben. Als vor 12 
Jahren das Sozialistengesetz in Kraft trat und die 
Schläge gegen die Partei so hageldicht fielen, daß zu
nächst eine allgemeine Muthlosigkeit entstand, als die 
gesammte Presse der Partei unterdrückt, die Partei 
selbst gewissermaßen in alle Winde auseinanderstob 
und als gar noch über Berlin der kleine Belagerungs
zustand verhängt wurde, da traten diejenigen Abge
ordneten, die damals zufällig in Leipzig wohnten, 
zusammen und konstituirten sich als Komitee, um zum 
Mindesten den ruinirtcn und existenzlos gewordene» 
Genossen wiederum eine Stellung zu verschaffen. 
Diesem Komitee gelang es auch sehr bald, die Muth- 
lofigkeit aus den Reihen der Parteigenossen zu 
bannen, letztere wieder zu sammeln und mit Hilfe 
der Züricher Genossen, die inzwischen den „Sozial- 
demokrat" gegründet hatten, im Oktober 1880 nach 
dem Schloß Wydcn in der Schweiz einen Partei
kongreß zu berufen. Anf diesem Kongreß wurde be
schlossen, daß die jeweilige sozialdcmokratische Reichs- 
tagssraktion die Geschäfte der Partei führen solle, 
da diese nicht ausgelöst werden könne und da dieselbe 
mehrere Monate im Jahre in Berlin zusammen- 
komme. Dieser Beschluß wurde von den Kongressen zu 
Kopenhagen und St. Gallen bestätigt. Daß dies nur 
ein Nothbehelf war und daß nach Aufhebung des 
Sozialistengesetzes die Parteiorganisation eine ändere 
Gestaltung erfahren müßte, war jedem Einzelnen klar. 
Die eigentliche Parteileitung wurde von der Fraktion 
einem ' aus 5 Personen bestehenden Vorstände über
tragen. Daß dieser Vorstand hin und wieder Fehler 
begangen hat, ist möglich. Allein andererseits darf 
nicht äußer Acht gelassen werden, daß die Geschäfte 
der Partei immer umfangreicher wurden und daß die 
Parteileitung diese Geschäfte führte ohne jede Ent
schädigung. Als wir sahen, daß das Sozialistengesetz 
nicht mehr erneuert werden wird, haben wir sogleich 
e inen Parteikongreß ein berufen, da wir der Meinung 
finb, daß die Partei nunmehr eine andere Organi- 
fsltton haben muß und daß die bisherige uns nur

Dr" L

sei wohl durch Martyrium und persönliche Ehren
haftigkeit, aber nicht durch bewährte Geisteskraft ru 
ihrer Machtstellung gelangt. (Heiterkeit.) Ich Ge
streite, daß die Parteileitung irgend eine Machtstellung 
in der Partei hat. Wenn man allerdings die Masse 
mit Heerdenthieren vergleicht, dann wundern mich 
auch die vorerwähnten Aussprüche nicht. Ich muß 
offen gestehen, es hat mich nichts so sehr in Zorn 
dcrsctzt, als der Vergleich der großen Masse mit einer 
Heerde von Hammeln. Und wenn dieser selbe Herr 
Dr. Wille noch den Vorwurf der Korruption gegen 

. Parteileitung erhebt, ohne auch nur den Schatten 
WnCf s^etuc’!eg führen, so war ich genöthigt, dies 
Söeihsn <S 8 ^che'chttft zu bezeichnen.' (Stürmischer

Berlmer Versammlungen hat man als 
on der Korruption, die in der Parteileitung

. Ist es aber nicht der 
Parteileitung sehr bald gelungen, die Ehrenberg, 
Friedemann, Haupt, Schröder u. s. w. an den 
Pranger zu stellen (Stürmischer Beifall.) Die 
Fraktion hat gewiß gegen eine freie Kritik 
nicht das Mindeste einzuwenden, allein wenn 
Anschuldigungen erhoben werden, dann verlange ich 
auch Beweise. (Stürmischer Beifall.) Was den Be
schluß der Fraktion betreffs der Feier des 1. Mai 
aulangt, so waren wir genöthigt, einen derartigen 
Aufruf zu erlassen, um eine etwaige Katastrophe zu 
verhüten. Einmal wußten wir, daß die sozialen 
Verhältniffe es den Arbeitern Deutschlands an nur 
wenigen Orten ermöglichten, am 1. Mai zu feiern, 
und andererseits wußten wir, daß die herrschenden 
Klassen einen ernsten Konflikt der Arbeiter mit den 
herrschenden Gewalten sehr gern sehen würden. Wir 
mußten es verhüten, daß durch irgend eine Katastrophe 
womöglich noch ein schärferes Sozialistengesetz als das 
bisherige erlassen wird. Im Uebrigen haben wir 
damit ganz im Sinne der Beschlüsse des inter
nationalen Arbeiterkongresses in Paris gehandelt. 
Auf diesem Kongreß wurde beschloffen: die Art der 
Feier sollte jedem Lande überlassen bleiben. Die 
Engländer feierten den ersten Sonntag im Monat, 
den 4. Mai. Ich wäre dafür, daß wir bet einer 
ähnlichen Feier ebenso verführen. Im weiteren wird 
die Fraktion beschuldigt, daß sie zu viel parlamentire 
und zu wenig agitire. Es ist richtig, auf dem Wege 
des Parlamentarismus wird die soziale Frage nicht gelöst 
werden, allein sie kann auf diesem Wege ein gut Theil der 
Lösung näher geführt werden. Durch den Parlamentaris-1 
mus haben wir unsere Ideen in Gegenden getragen, wo 
wir vielleicht niemals hingekommen wären. Die deutsche 
Sozialdemokratie hat stets das Prinzip vertreten, daß 
sie sich an dem Parlamentarismus betheiligen müsse, 
lind die Sozialdemokraten der ganzen Welt haben 
dies ihr Verhalten als mustergiltig bezeichnet und 
dasselbe nachzuahmen gesucht. Und wenn wir zum 
Reichstage wühlen, dann können wir doch nicht sagen: 
wir haben wohl gewählt, im Uebrigen ziehen wir 
uns in den Schmollwinkel zurück und überlassen Alles 
unseren Gegnern. Wir müssen im Gegentheil bemüht 
sein, in allen Fragen, die die Arbeiterklasse inter- 
essiren, unsere Stimme zu erheben. Und es ist doch 
nicht zu leugnen, daß die gesammte soziale Gesetz
gebung, so schlecht sie auch ist, nur dem Auftreten der 
sozialdemokratischen Abgeordneten im Reichstage zu 
danken ist. Ist es nicht eine Genugthuung, daß selbst 
der deutsche Kaiser die Beschlüsse des internationalen 
Arbeiterkongrcsses zu Paris betreffs der Arbeiterschutz
gesetzgebung zum Theil anerkeunt und einer internatio
nalen Regierungskoitferenz zur Prüfung empfohlen 
hat? lindes ist doch nicht zu leugnen, daß eine große 
Anzahl von Arbeitern uns gewühlt haben, weil sie 
eine Besserung ihrer gedrückten Lage schon im heuti
gen Staate erhoffen. Der MormalarbeitStag, 
bte Abschaffung der Sonntagsarbeit, bessere Ar
beitsbedingungen 2C. sind doch geeignet, die Arbeiter 
kampffähiger zu machen. Wenn derartige Bestrebungen 
zu verpönen wären, weil das nicht die Endziele der 
Sozialdemokratie sind, dann wäre ja auch das ge
sammte Gewerkschaftswesen, das Ringen nach höheren 
Löhnen 2c. zu verpönen. Und nun verlange man 
nicht, daß die Abgeordneten, die im Parlament, in 
den Kommissionen 2C. arbeiten, auch im Lande umher
reisen und agitiren. Die Tribüne des Parlaments 
war lange Zeit die einzige Stätte, von der aus wir 
unsere Stimme erheben und zu den Parteigenossen 
reden konnten. Hätten wir im Parlament nicht unsere 
Stimme erhoben, dann wäre das Sozialistengesetz 
sicherlich noch nicht gefallen. Ich bin der Meinung, 
bie_ ökonomischen Verhältnisse entwickeln sich derartig, 
daß die Massen von selbst zu uns kommen. Wir I 
haben nur nöthig, die Massen aufzuklären, es ist gar I 
nicht nöthig, fortwährend mit revolutionären Phrasen 
um sich zu werfen. Ich habe die Ueberzeugung, die 
Parteigenossen bestehen nicht aus einer Hammelheerde, 
sondern aus zielbewußten Männern und werden auf 
dem Parteitag zu Halle das Richtige zu finden wissen. 
(Stürmischer Beifall.) — Es wurde darauf eine bereits 
gestern von uns gebrachte Resolution angenommen.

Unter großem Lärm der Versammlung suchte 
hierauf Schriftsteller Dr. Wille die Angriffe Bebels 
zu widerlegen. Daß eine Korruption in der Partei 
durch das Sozialistengesetz entstanden sei, könne nicht 
geleugnet werden. Er habe von Hammelheerden nicht 
in dem Sinn, wie Bebel es angedeutet, gesprochen, 
im Uebrigen halte er es aufrecht, daß durch den 
Organisationsentwurf die Fraktion eine zu große 
Macht erlange. Der Redner wurde mehrfach durch 
andauernden Lärm, Schlußrufe 2c. unterbrochen, so daß 
er zum Schluß eilen mußte. Abg. Singer, mit stürmi
schem Beifall begrüßt, bemerkte: Wenn die Partei
genossen vor die Frage: hie Mille, hie Bebel, Lieb
knecht gestellt werden, dann würden sie wohl 
wissen, auf welche Seite sie sich zu stellen haben. 
(Stürmischer Beifall.) Jedenfalls seien Bebel und 
Liebknecht noch nicht unter das alte Eisen zu werfen. 
(Stürmischer Beifall) Auf dem internationalen Ar

i herrscht, angeführt, daß Leute wie Görcki und Krohm 
! in der Partei zur Geltung gelangen konnten. Ich 
! frage, zeugt es nicht gerade von einer Stärkung der 
| Partei, wenn es trotz des Sozialistengesetzes gelang, 
; Elemente wie Görcki, Krohm aus der Partei auszu- 
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beiter-Kongreß zu Paris habe man die Betheiligung 
der Sozialdemokraten am parlamentarischen Leben be
schlossen, und in denjenigen Ländern, wo das allge
meine Wahlrecht noch nicht bestehe, die Erringung 
desselben empfohlen. Damit habe die deutsche Sozial
demokratie gewissermaßen eine gebundene Marschroute 
bekommen. Er sei der Meinung, wenn die Sozial - 
demvkralie sich das Waschen ihrer schmutzigen Wäsche 
in der Öffentlichkeit auch leisten könne, so wäre es 
besser gewesen, wenn dasselbe unterblieben wäre. 
Unter furchtbarem Lärm, so daß der größte Theil der 
Reden unverständlich blieb, sprachen noch gegen die 
Ausführungen Bcbel's Schriftsetzer Werner und 
Schuhmacher Max Baginsky. Nach einem noch 
längeren Schlußwort Bebel's gelangte dessen Reso
lution mit allen gegen etwa 60 Stimmen zur An
nahme. Alsdann wurde die Versammlung mit einem 
dreifachen Hoch auf die internationale Sozialdemokratie 
gegen 2i Uhr Nachts geschlossen.

Nach der Versammlung ist es mehrfach zu groben 
Ausschreitungen gekommen. Wie schon erwähnt, war 
der Saal üverfällt und Tausende fanden keinen Ein
laß. Als gegen 8 Uhr Bebel in einer Droschke er
schien, durchbrach die Menge unter brausenden Hoch
rufen die Schutzmaniiskette, umringte das Gefährt 
und versuchte ihren Führer im Triumph in den Saal 
zu geleiten. Die Polizei ließ jedoch nur Bebel ein 
und drängte die Menge wieder zurück. Von nun an 
hatte die Polizei einen recht schweren Stand, immer 
von Neuem versuchten Einzelne vorzudringen. Um 
9 Uhr nahm die Polizei die Verhaftung von zwei 
Männern vor, die sich ganz besonders renitent ver
hielten. Kaum hatte dies die Menge gesehen, als 
sie wiederum die Schutzmannskette durchbrach, unter 
furchtbarem Lärm und Pfeifen sich den Beamten 
entgegenwari und die Arrestanten zu befreien suchte. 
Eine Abtheilung berittener Schutzleute sprengte in 
den Haufen hinein, um diesen zu zerstreuen, wurde 
aber mit Geheul, Pfeifen und auch mit Steinwürfen 
empfangen. Nunmehr wurde der Befehl zum Ein
hauen gegeben. Die Sozialdemokraten flüchteten sich 
unter Lärm und Gekreisch in den Friedrichshain und 
in die Gebüsche desselben. Von hier aus sollen nun 
Steine auf die Beamten geflogen fein, so daß die
selben die Säuberung eines Theils des Haines Vor
nahmen. Die Menge flüchtete schließlich tief in den 
Hain hinein, nach der Friedenstraße und dem Platz 
vor dem Königsthor, vor Allem in die Schanklokale. 
Auf dem Platz vor dem Königsthor kam es wieder 
zu sehr erregten Szenen und auf anderen Stellen 
wiederholten sich die Zusammenstöße. Die anf dem 
Platze ant Königsthor belcgenen Schanklokale, in 
welche sich Alles flüchtete, was ein Unterkommen 
darin finden konnte, mußten auf polizeiliche Anordnung 
hin schließen. Eine größere Anzahl leichter Verwun
dungen kamen bei diesen Attacken vor; auch mehrere 
Schutzleute sollen durch Steinwürfe leichte Blessuren 
erlitten haben.

Politische Togcöiibcrsicht.
Inland.

Berlin, 27. August.
— In der Angelegenheit der Bochniner Steuer- 

einschätzung hat sich inzwischen auch der dortige 
Oberbürgermeister Bollmann, der als solcher auch 
Vorsitzender der Einschätzungskommission ist, vernehmen 
lassen. Derselbe hat an die Redaktion der „Wests. 
Volksztg." ein längeres Schreiben gerichtet, in welchem 
er die Kommission gegen den Vorwurf einer unge
rechten und parteiischen Einschätzung in Schutz nimmt 
und das Ansuchen an die Redaktion stellt, sie möchte 
ihm «binnen acht Tagen die Beweismittel für 
die Behauptungen bezüglich des Einkommens 
der benannten sieben Steuerzahler zugänglich machen, 
widrigenfalls er annehmen müsse, daß dieselben 
wahxheitswidrig und nur zu dem Zwecke aufgestellt 
sind, um die Einschätzungskommission verächtlich zu 
machen und in der öffentlichen Meinung herabznwür- 
digen." Hierauf hat die .Redaktion des genannten 
Blattes folgendes Schreiben an den Oberbürgermeister 
gerichtet: „In Erwiderung Ihrer geschätzten Zuschrift 
müssen wir es rundweg ablehnen, Ihnen unser Be
weismaterial dafür zu unterbreiten, daß die von uns 
namhaft gemachten Personen thatsächlich die behaupteten 
hohen Jahreseinkünfte beziehen. Wir stellen Ihnen 
aber, falls Sie — was wir entschieden be
streiten — annehmen sollten, daß unsere Aus
führungen beleidigend und ehrverletzend für 
die Einschätzungs - Kommission seien, anheim, 
öffentliche Klage gegen uns einleiten zu 
lassen. Wir werden alsdann vor Gericht, unter 
Anderem durch das eidliche Zeugniß der genannten 
Personen selbst, den Beweis dafür erbringen, daß 
unsere Behauptungen im Wesentlichen richtig find. 
Schließlich bitten wir uns gütigst mitttjcilen zu 
wollen, in welcher Stufe die Herren Baare, Fricling- 
haus, Schnitz, Hartmann, Robert Körte und Karl 
Körte steuern, damit wir der Wahrheit die Ehre 
geben und unsere diesbezüglichen Ausführungen richug 
stellen können." Auf diesen Brief der Redaktion i)t 
ist bis jetzt eine Antwort nicht erfolgt.

— Auch die „Saale-Ztg." weiß von vertraulichen 
Einwirkungen zu berichten, durch welche der Fehde 
zwischen dem Fürsten Bismarck unb dem Kaiser 
gesteuert werden soll. Thatsächlich seien, seit der 
Fürst in Kissingen weilt, hohe Personen an ihn mit

gewissen wohlgemeinten Rathschlägen herangetreten, 
ivelche letztere von ihm keineswegs schroff ablehnend 
beantwortet wurden. In Stiifingen scheint der Fürst 

l solchen Beeinflussungen eher zugänglich zu sein, als 
! in Friedrichsruh, wo er sie grundsätzlich zurückwies. 

Wie versichert wird, steht in dieser Beziehung ein 
erfreulicher Umschwung zu erwarten. Der Anstoß 
dazu soll von einem befreundeten Hofe ausgegangen 
sein.

— Bei den kürzlich stattgehabten Besprechungen 
zivischen dem Staatssekretär im Reichsschatzamt unb 
Finanzministern süddeutscher Staaten hat es sich um 
einen Plan bezüglich der Reichsfinanzen für die 
nächste Zeit gehandelt. Es ist der „Magd. Ztg." 
zufolge eine Verständigung erfolgt, wonach die laufende 
Reichstagssession, deren Fortsetzung im No
vember bevorsteht, mit Steuerfragen nicht befaßt 
werden soll.

— Die öffentlichen Blätter, so schreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.", haben in der letzten Zeit Auszüge aus 
Briefen der hochseligen Kaiserin Augusta an eine 
Frau von Schoening und eine Frau von Bonin ver
öffentlicht. Ueber die Echtheit dieser Briefe herrschen 
an maßgebender Stelle Zweifel, die jedoch noch be
sonderer Prüfung bedürfen, ehe sie als vollkommen 
gerechtfertigt bezeichnet werden können. Jedenfalls 
darf als feststehend angesehen werden, daß die hoch
selige Kaiserin in den 70er und 80er Jahren niemals 
und schwerlich je vorher mit einer Frau von Schoe
ning oder einer Frau von Bonin in eingehendem 
Briefwechsel gestanden hat.

— Die galizische Reise des Kaisers Franz Josef 
unterblieb nach dem „Dziennik Polski", um Kaiser 
Wilhelm in der Durchführung seiner Friedenspläne in 
Rußland nicht zu stören.

— Der deutsch-türkische Handelsvertrag ist 
gestern in Konstantinopel von dem deutschen Bot
schafter v. Radowitz, dem Generalkonsul Gillct und 
dem Minister des Auswärtigen Said Pascha unter
zeichnet worden.

— Die Konferenz des Vereins für die Reform 
des Völkerrechtes wurde gestern im Rathhause zu 
Liverpool eröffnet. Sieveking (Hamburg) wurde 
zum Präsidenten gewählt.

— Die „Bonner Zeitung" erfährt, daß an dem 
in Köln stattfindenden Altkatholikentage auch die 
hvlläildischen altkatholischen Bischöfe und zwar der 
Erzbischof von Utrecht, sowie die Bischöfe von Haarlem 
und Deventer theilnehmen werden.

— Vorn Eisenbahnministerium wird auch für die 
nächste Landtagssession wie für die vorhergehenden 
ein Gesetzentwurf über Ergänzung und Erweite
rung der bestehenden Eisenbahnen durch Legung 
neuer Geleise, Herstellung von Bahnhofseinrichtungen, 
Vermehrung des rollenden Materials vorbereitet; 
ebenso wird eine Erweiterung des Netzes der Bahnen 
untergeordneter Bedeutung geplant. Die betreffenben 
Arbeiten sollen nach bet „Magd. Ztg." in der ersten 
Hälfte des Oktober abgeschlossen werden.

— In der zweiten öffentlichen Versammlung des 
deutschen Katholikentages zu Koblenz am 
Dienstag sprachen Müller (Wien) über die Würde des 
Priesterthums, Professor Schädler (Lindau) über die 
Presse, Pfarrer Schmitz (Trier) über die Bekämpfung 
der Sozialdemokratie und Oberpfarrer Dr. Schmitz 
über die Schule unb den deutschen Lehrertag. Der 
Besuch war sehr zahlreich.

— In Apothekerkreisen glaubt man, wie wir dem 
Geschäftsbericht des Vorsitzenden des Deutschen Apo
theker-Vereins für 1889—90 entnehmen, zu der Hoff
nung berechtigt zu sein, daß die reichsgesetzliche Rege
lung des Apothekerwesens in nicht allzu ferner 
Zeit erfolgen wird. Ebenso ist man der Ueberzeugung, 
daß demnächst eine für ganz Deutschland gütige Ver
ordnung über den Verkehr mit stark wirkenden Mittelil 
zu erwarten ist.

* Kassel, 27. August. Der Forstkongreß wählte zum 
Versammlungsort für 1891 Karlsruhe, für 1892 Stettin.

AuSland.
Frankreich. Paris, 27. August. Das Projekt, 

Paris mit dem Meere zu verbinden, findet in der 
Provinz heftigen Widerspruch. Namentlich aus Havrc 
und Rouen sind energische Proteste gegen dieses 
Unternehmen eingelaufcn. — Das „Journal des 
Döbats" empfiehlt, die Maßregeln gegen die Einfüh
rung amerikanischen Schweinefleisches aufzuheben, um 
die Einführung der von Seiten der Vereinigten 
Staaten geplanten Zollmaßnahmen hintanzuhaltcn. — 
Die „Justice" tadelt die Angriffe der Blätter gegen 
Italien und empfiehlt, zur internationalen Höflichkeit 
zurückzukehren und ein Geschwader nach Spezzia zu 
entsenden.

England. Der jetyt vorliegende amtliche Wort
laut des englisch-portugiesischen Vertrags übet Süd
ostafrika läßt ersehen, daß das Abkommen für Eng
land in vieler Hinsicht noch weit günstiger ist, als 
anfänglich angenommen wurde. England erhält zwei 
Längengrade und drei Breitengrade mehr. Portugal 
giebt förmlich jeden Anspruch auf den Zambesi und 
das Nyassaland auf. Es ist ferner verpflichtet, eine 
Eisenbahn zur Herstellung einer besseren Verbindung 
zwischen der britischen Einflußsphäre unb der Pungvc- 
Bai zu bauen. Auch darf es kein Gebiet in Afrika 
an eine andere Macht ohne Zustimmung Englands 
abtreten.



Rußland. Nach einer Meldung der „Köln. 
Ztg." soll künftig der Aufenthalt in Petersburg und 
Moskau nur den geprüften jüdischen Handwerkern 
gestattet werden; alle Ansässigen müssen sich einer ge
nauen Prüfung unterziehen. Wer sein Handwerk nicht 
ausübt, wird ausgewiesen.

Petersburg, 27. August. Wie die „Russische 
Petersburger Zeitung" meldet, beabsichtigt die Re
gierung, eine Kommission von Vertretern der Mi
nisterien, gelehrten Gesellschaften und Handelsinstitute 
zum Studium der Entwickelung der Handelswege in 
Zentralasien einzusetzen. — Es heißt, der Finanz
minister werde sich nächsten Freitag über Nischny- 
Nowgorod, Rostow am Don, Tiflis und Baku nach 
Lranskaspien begeben und von da nach Samarkand, 
Taschkent und Novy-Marghelan gehen; auf der Rück
reise werde er auch Batum besuchen. — Wie eine 
Posener Korrespondenz mittheilt, wird die russische 
Postverwaltung Anfang künftigen Jahres Post
anweisungen einführen.

Italien. Die italienische Regierung geht in 
neuerer Zeit energischer gegen die irredentistischen Be
strebungen vor. Das amtliche Blatt in Rom ver
öffentlicht ein ministerielles Dekret, durch welches die 
Vereine und Gesellschaften, die den Titel Peter Bar- 
santi und Wilhelm Oberdank führen, geschlossen 
werden. Die Sicherheitsbehörden haben in Folge 
dessen die Versammlungen der genannten Gesellschaften 
von Dienstag ab untersagt und deren Statuten, Mit
gliederlisten und Papiere beschlagnahmt. In Anschluß 
daran hielt die Polizei am Dienstag Haussuchungen 
bei den Führern der Vereine ab und fand im Hause 
Dominik Mancinis zwei gefüllte Bomben. Mancini 
wurde sofort verhaftet.

Türkei. Wie man dem „B. B-C." aus Kon
stantinopel meldet, wurde der Divisionär und Komman
dant der Erzerumer Garnison, Rami Pascha, nach 
der persisch-türkischen Grenze entsendet, um den häufigen 
und blutigen Kämpfen, die sich die Kurdenstämme von 
hüben und drüben gegenseitig liefern, Einhalt zu thun. 
Ganz besonders gilt es, die in blutige Fehde gerathenen 
Stämme Hosauli und Haidarli zur Ruhe zu bringen. 
Zu diesem Zwecke wurden Rami Pascha ein Bataillon 
und eine Gebirgsbatterie zur Verfügung gestellt, die 
auch bereits über Bajazed an die Grenze abmarschirt 
sind. Des Weiteren wird demselben Blatt dorther ge
schrieben, daß ein Trupp Kurden das große, 500 Häuser 
zählende armenische Dorf Hop überfallen und ausge
plündert habe. Zum Schutze des betreffenden Bezirkes, 
wie auch behufs Züchtigung der Kurden, wurde auch 
dorthin ein Bataillon Nizams schleunigst dirigirt. — 
Einem Telegramme aus Tiflis zufolge dauerten die 
Verfolgungen und Verhaftungen von Armeniern fort. 
Gerüchtweise verlautet, die türkischen Reservisten in 
Armenien würden mobilisirt und bewaffnet werden.
— Aus Konstantinopel wird der „Köln. Ztg." ge
meldet: Ende voriger Woche übergab der russische 
Geschäftsträger der Pforte die Erklärung, er fordere 
Namens des Kaisers von Rußland und des russischen 
Volkes die Aufrechterhaltung des Rechtes der griechisch- 
orthodoxen Kirche in der Türkei in vollem Umfange. 
Die Erklärung, die eine Bekräftigung des Protestes 
des griechischen Patriarchen zu bezwecken scheint, ent
hält somit den bisher abgeleugneten, thatsächlich jedoch 
erfolgten Einspruch Rußlands gegen den Berat für 
die bulgarischen Bischöfe.

Amerika. Washington, 26. August. Der 
Senat beschloß eine Resolution, welche das Ende 
der Tarifbill-Debatte auf den 8 September festsetzt.

New-Aork, 27. August. Die Republikaner von 
Ohio ernannten neuerlich Mac Kinley zum republika
nischen Kandidaten für die Repräfentantenkammer. 
In seiner Kandidatenrede sprach Mac Kinley die 
Zuversicht aus, die nach ihm benannte Bill werde 
angenommen werden und dem Lande eine in der 
Geschichte noch nicht dageweseue Prosperität bringen.
— Nach aus Mexiko stammenden Nachrichten lehnte 
General Ezeta ab, das Friedensprotokoll mit Guate
mala zu unterzeichnen. In Folge dessen erhielten die 
guatemalischen Streitkräfte Befehl, gegen San Sal- 
vador vorzurücken. Das diplomatische Korps habe 
einen neuen Aufschub der Wiederaufnahme der Feind
seligkeiten verlangt, der heute ablaufe.

Buenos-Ayres, 26. August. Die Lage hat sich 
gebessert.

Afrika. Capstadt, 26. August. Nach einer 
Meldung aus dem Matabelelande vom 13. August 
breiten sich die Ansiedler der englischen südafrikanischen 
Gesellschaft in diesem Lande ruhig und unbehelligt aus.
— Bezüglich der Einschränkung der Sklaverei hat
der Sultan von Zanzibar am 1. August auf An
dringen Englands eine Verfügung erlassen, welche nach 
dem jetzt bekannt gewordenen Wortlaut unbedingt jeden 
Tausch, Kauf und Verkauf von Sklaven verbietet, die 
Handelshäuser für Sklaven schließt und die Aus
weisung aller wegen Sklavenhandel Ueberführten ver
fügt______________________________________________

Hof und Gesellschaft.
— Kaiser Wilhelm und König Albert von 

Sachsen treffen in Wien am 2. Oktober als Gäste 
des Kaisers Franz Joseph zu den Jagden bei 
Eisenerz und Mürzsteg ein. Der Besuch soll, wie 
verschiedene Blätter melden, sechs bis acht Tage 
dauern. Nach Schluß der Hofjagden bleiben die 
Monarchen noch kurze Zeit in Wien.

— Dem Vernehmen nach wird der Kaiser in 
der letzten Woche des Septembers bei dem Grafen 
Solms zu Klitschdorf, Kreis Bunzlau, an großen 
Jagden theilnehmen. — Ferner verlautet nach der 
„Oberschles. Presse," daß der Kaiser anläßlich der 
am 15. Oktober stattfindenden Feier des 50jährigen 
Herzogsjubiläums des Herzogs von Ratibor einen 
Besuch auf Schloß Räuden machen werde.

— Exkönig M i lan hat, wie aus Belgrad ge
meldet wird, seine angekündigte Reise in's Ausland 
aus finanziellen Rücksichten aufschieben müssen, da 
sich die Regierung weigert, ihm größere Summen 
vorzustrecken oder gar sür seine Schulden aufzu- 
kommen. Die Königin-Mutter Natalie gedenkt vor
läufig Serbien nicht zu verlassen, sondern ihren stän
digen Wohnsitz hier zu nehmen.

* Jasfy, 27. August. Der „Ramanuel" meldet 
Mitte September trifft der Prinz von Wales in 
Bukarest ein und überbringt dem König Carol den: 
Hosenbandorden.

— Professor Schweninger, von seiner Er
krankung genesen, ist nach Kissingen gereift, wo er 
seit einigen Tagen beim Fürsten Bismarck weilt.

— Das Befinden Stanley's soll sehr mißlich 
sein. Da die Aerzte ihm während der nächsten 
Monate jede Anstrengung verboten, wird er die be
absichtigte Amerikareise unterlassen.

Armee und Flotte.
— Der kommandirende General des Gardekorps, 

v. Meerscheidt-Hüllessem wird am 1. Oktober 
k. I. in den Ruhestand treten. Eine Bestimmung 

über den Nachfolger ist noch nicht getroffen. Genannt 
werden als für den Posten in Betracht kommend die 
Divisionsgenerale des Gardekorps v. Sobbe und von 
Kaltenborn - Stachau, ferner der Kommandeur des 
V. Armeekorps, General v. Seeckt.

— Herzog Günther von Schleswig-Holstein, 
der Bruder der Kaiserin, ist vom 1. Oktober ab zum 
großen Generalstab kommandirt.

— Aus Magdeburg wird berichtet, daß auf dem 
Schießplätze des Grusonwerks in Tangerhütte vor 
einer Kommission von belgischen Offizieren sehr inter
essante Schießversuche stattgefunden haben. Es handelte 
sich dabei um die Prüfung eines ganz neuen Systems 
von Panzerthürmen, dessen Brauchbarkeit von den 
Ingenieuren des Grusonwerks behauptet, von franzö
sischer Seite aber bestricken worden war. Der bel
gische General Wouters erklärte nach Beendigung der 
Versuche, er sei hergekommen als Zweifler an dem 
neuen System und reise als wärmster Vertheidiger 
desselben nach Belgien zurück.

* Hamburg, 26. August. Der Marinefiskus 
kaufte in Cuxhaven ein großes Areal zwecks bedeuten
der Vergrößerung des Marine-Depots und der Be
festigungen an.

Kirche und Schule.
— Der „Reichs-Anz." meldet: Betreffs Entschei

dung der Frage über die thunlichste Beseitigung 
des Nachmittagsunterrichts an den höheren 
Schulen führte der Kultusminister in einer Verfügung 
an, daß hierfür nicht lediglich allgemeine pädagogische 
Gesichtspunkte in Betracht kommen, sondern eben so 
sehr die konkreten Ortsverhältnisse. Bei weiten Schul
wegen und wo die Lebensgewohnheiten des Orts eine 
Verlegung der Hauptmahlzeit auf eine spätere Tages
stunde gestatten, sei im allgemeinen nichts dagegen 
einzuwenden, obschon ein fünfstündiger Vormittagsunter
richt für die kleineren Schüler nicht emp'ehlenswerth sei.

— Eine interessante Nachricht giebt der Obmann 
des „Allgemeinen Vereins für vereinfachte Recht
schreibung", Dr. Fricke-Wiesbaden, den Mitgliedern 
dieses Vereins. Ermuthigt durch die Aeußerungen 
des Kaisers über die Mängel der jetzt üblichen Ortho
graphie und seine Bestimmung, daß alles Ueberflüssige 
und Unwesentliche ans dem Schulunterrichte entfernt 
werden solle, hat der engere Ausschuß ein Schreiben 
mit der Bitte um eine Regelung der Orthographie 
nach den Grundsätzen der Lauttreue an Kaiser Wilhelm 
gerichtet und in Folge dessen die Antwort erhalten, 
daß derselbe das Unterrichtsministerium beauftragt 
habe, den Gegenstand in weitere Erwägung zu 
ziehen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 27. August. Wie verlautet, wird Herr 

Landrath Dr. Baumbach morgen hier eintreffen, um 
sich den Herren Stadtverordneten vorzustellen. — Der 
kommandirende General Herr Lentze hält heute in 
Dt. Eylau und morgen in Thorn Jnspizirungen der 
Truppen, ab, kehrt Freitag nach Danzig zurück und 
begiebt sich Sonntag nach Graudenz zur Besichtigung. 
Während des Manövers wird derselbe kein besonderes 
Stabsquartier beziehen, sondern sich von Danzig aus 
zu den manövrirenden Truppentheilen begeben. — 
Das Wachtkommando, welches während des Manövers 
aus je 10 Mann pro Kompagnie gebildet wird und 
hier zurückbleibt, tritt morgen Vormittag unter dem 
Kommando des Major Knebel vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich Wilhelm I. zusammen und "bezieht 
von morgen Mittag ab die Wachen. — Von dem 
1. Leibhusaren-Regiment, dessen Gros zum Manöver 
ausgerückt ist, hat nach der „D. Z." ein Theil wegen 
der unter den Pferden herrschenden Influenza hier 
zurückbleiben müssen. — Herr Regierungs - Assessor 
von Laer hierselbst ist zum zweiten Mitgliede des 
Bezirksausschusses zu Danzig auf Lebenszeit, sowie 
Herr Regierungsrath Wetzet zum Stellvertreter des 
ersten ernannten Mitgliedes, und der Herr Regierungs
Assessor von Schmeling zum Stellvertreter des zweiten 
ernannten Mitgliedes jener Behörde auf die Dauer 
ihres Hauptamts am Sitz derselben ernannt worden. 
— Am 7. Juli starb hierselbst nach längerem schweren 
Krankenlager Frl. Karoline Hennings, in der ganzen 
Stadt wohlbekannt durch das schwereLeiden der Blindheit, 
das sie in heiterer Geduld trug, und nicht minder 
durch ihr mitleidiges Herz, welches aller Noth und 
Armuth offen stand. In ihrem Testamente hat sie 
für alle, welche ihr nahe standen, insbesondere für 
Arme, Kranke, Altersschwache und Blinde gesorgt. 
Eine ,größere Anzahl von Personen, welche entweder 
in einem Verwandtschaftsverhältniß oder in ihren 
Diensten gestanden haben, oder auch sonst ihr be
sonders nahe getreten waren, erhalten in einer langen 
Reihe von Legaten zusammen 68,600 Mark. Außer
dem sind für solche Personen etwa 2000 Mark 
Leibrenten ausgesetzt, welche bis zum Tode derselben 
aus den folgenden Legaten gezahlt werden sollen. 
Es erhalten nämlich die Karl Gottfried Klosesche 
Stiftung das Grundstück Langgarten Nr. 21 und 
100,000 Mark Kapital, das hiesige Reinecke-Stift, 
in dem altersschwache Leute Aufnahme und Pflege 
finden, 27,000 Mark, die Blinden-Anstalt in Königs
thal 20,000 Mk., die St. Barbara-Kirchengemeinde, 
der die Verstorbene angehörte, 12,000 Mark, das 
Diakonissenhaus in Elbing 4500 Mk., der hiesige 
Verein für Armen- und Krankenpflege 4200 Mark, 
das hiesige Diakonissenhaus 2500 Mk. (dasselbe hat 
früher schon eine recht erhebliche Summe empfangen), 
der Verein für Prämiirung der Dienstboten 1800 Mk., 
die Marthaherberge 1800 Mk., die Klein-Kinder-Be- 
wahranstalten 1600 Mk. Damit auch die Hausarmen, 
welche regelmäßige Almosen erhielten, nicht sofort in 
Noth gerathen, sind für sie noch 600 Mk. ausgesetzt. 
Das Andenken der Verstorbenen wird hier in Ehren 
bleiben, obgleich sie bestimmt hat, daß die größeren 
Stiftungen nicht ihren Namen, sondern den des Karl 
Gottfried Klose tragen sollen.

* Aus dem Danziger Werder, 26. August. 
Die frisch gesäeten Oelsaaten gehen gut auf. — Die 
Kartoffelernte fällt in diesem Jahre auch hier nur 
dürftig aus. Unter dem Einflüsse der abnormen 
Witterungsverhältnisse ist die Pflanze frühzeitig ab
getrocknet, wodurch die Knollen in ihrem Wachsthum 
unterbrochen wurden. Die Knollen sind klein und 
neigen bei dem anhaltenden Regen stark zur Fäulniß.

* Neuteich, 26. August. Zum heutigen, durch 
strömenden Regen beeinträchtigten Pferdemarkt waren 
gegen 200 Pferde aufgetrieben, die schlank geräumt 
wurden, da Händler zahlreich erschienen waren. Luxus
pferde, in geringer Zahl vorhanden, brachten 600 bis 
900 Mk., Arbeitspferde 200-500 Mk. Der Rind
viehmarkt war aufgehoben.

* Marienburg, 27. August. Am hiesigen königl. 
Gymnasium hat heute unter dem Vorsitz des Geh. 
Regierungs- und Provinzialschulraths Dr. Kruse die 
Abiturientenprüfung stattgefunden, welcher sich die 
Primaner Ziemer, Majewski und Steuer unterzogen 
haben. Dieselben haben die Prüfung bestanden und 

das Reifezeugniß erhalten. — Herr Stadtrath Weiße 
hierselbst wird mit seiner Gattin am 15. September er. 
das 50jährige Ehejubiläum feiern. — Wegen einer 
im hiesigen Lehrerseminar herrschenden Augenkrankheit 
ist die hiesige Seminar-Uebungsschule bis auf Weiteres 
geschlossen worden. Aus demselben Grunde kann 
auch die auf den 4. September er. festgesetzte Bezirks- 
Lehrer-Konferenz nicht stattfinden.

* Schtvetz, 26. August. Der Stand der Zucker
rüben im hiesigen und auch in den benachbarten 
Kreisen ist ein ganz vorzüglicher und dürfte es der 
hiesigen Zuckerfabrik in der nächsten Campagne an 
Material nicht fehlen.

* Schlochau, 25. August. Zu dem am gestrigen 
Tage stattgehabten Kirchenfeste für erwachsene Taub
stumme hatten sich ca. 130 Theilnehmer eingefunden.

* Aus dem Kreise Pr. Stargard, 26. August. 
Gestern spielten mehrere Kinder am Ossowoer See. 
Plötzlich fiel das zweijährige Kind der Dickertschen 
Eheleute in das Wasser und ging sofort unter. Auf 
das Geschrei der anderen Kinder eilte der Inspektor 
Wulff, welcher in einer naheliegenden Scheune be
schäftigt war, herbei. Nur mit genauer Noth gelang 
es ihm, das Kind zu retten. Erst nach geraumer 
Zeit erholte sich das Kind. (G)

* Kulm, 26. August. Heute Nacht brannte der 
den Hirschfeld'schen Erben gehörige, in der Wasser
straße belegene Speicher mit sämmtlichen dort lagern
den Waarenvorräthen nieder.

* Mühlhausen, 24. August. Das heutige Fest 
der Fahnenweihe des hiesigen Männerturnvereins ist 
ganz programmmäßig verlaufen. Die Fahne, eih 
wahres Meisterstück der Bonner Hof-Fahnen-Fabrik, 
zeigt auf der Vorderseite auf blauem Untergründe die 
von einem Lorberkranz umgebenen Worte: „Männer- 
Turnvereiu Mühlhausen 1886 und 1890. Gewidmet 
von den Frauen und Jungfrauen des Vereins." Die 
Rückseite hat auf weißem Untergrund, umschlungen 
von Eichenlaub, den Sinnspruch: „Ein freies Volk 
voll Einigkeit und Kraft sei das Panier der deutschen 
Turnerschaft."

* Mohrungen. Dem Kreisphysikus Herrn 
Dr. Klein hier ist die Summe von 30 Mk. für die 
mit Erfolg angestellten Wiederbelebungsversuche an 
der Tochter des Besitzers Baasner in Schertingswalde 
vom Oberpräsidium bewilligt worden.

* Königsberg. In Folge der Schweinesperre 
sind, wie jetzt mitgetheilt wird, in dem Zeitraum vom 
1. Januar 1890 bis Ultimo Juni c. 9003 Stück 
Schweine auf dem hiesigen Schlachthofe weniger ge
schlachtet, als in demselben Zeitraum des Jahres 1889.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
sür das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

29. August: Angenehm, warm, trocken, win
dig. Nachts recht kühl. Strichweise Gewitter.

30. August: Windig, wolkig, meist heiter, 
mäßig warm, im Norden leicht bedeckt, trübe. 
Strichweise Gewitter.

31. August: Wolkig, theils heiter, mäßig 
warm, angenehm, dann meist bedeckt, vielfach 
Regen. Nachts sehr kühl.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 28. August.
Kaiser Wilhelm in Ostpreußen.

Zu dem Aufenthalte des Kaisers in Memel ist 
noch einiges nachzutragen. Im Sitzungs-Saale des 
Rathhauses nahm der Kaiser das Bild der Königin 
Luise, sowie ein Schreibzeug in Augenschein, das die 
Königin Luise einst der Familie Cosentius geschenkt 
und jetzt sich im Besitze des Herrn Konsul Plaw be
findet. Sodann ging die Fahrt nach beut Postgebäude, 
das jedoch in Anbetracht der bereits sehr vorgerückten 
Zeit nur einer flüchtigen Besichtigung von außen 
unterworfen wurde. Bemerkt sei hierzu das Folgende.: 
Das heutige Magistratsgebäude ist das einstige, der 
Kausmannswittwe Cosentius gehörige, damals statt
lichste Haus Memels, in welchem einstens König 
Friedrich Wilhelm III. und Königin Luise Wohnung 
genommen hatten. In dem Postgebäude dagegen 
waren die ältesten Prinzen Friedrich und Wilhelm 
einquartiert und mit ihnen die Oheime Prinzen 
Alexander und Karl. Hinter dem Posthause ist ein 
großer Garten, für Memel von derselben Bedeutung, 
wie Luisenwahl für Königsberg. Denn hier wandelte 
oft das Königspaar, umgeben von seinen Kindern.

Die Fahrt des Kaisers von Rußland nach Memel 
war eine gute. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag wurde aber die See unruhig und der aufgekom
mene Wind steigerte sich zum Orkan, so daß die 
leichtere „Hohenzollern" wie ein Spielball hin- und 
hergeworfen wurde und alles auf ihr Befindliche ins 
Rollen gerieth, wozu noch kam, daß die Sturzwellen bis 
in die Kajüten drangen, Stücke von der Schanzbekleidung 
wegrissen, wie auch mehreren der Matrosen Ver
letzungen zugefügt wurden. Nur einzelne der See
leute blieben von der Seekrankheit verschont, und nicht 
nur der Kaiser wurde von ihr erfaßt, sondern auch 
der Leibarzt desselben fiel ihr zum Opfer. Die weit 
größere „Irene", auf welcher sich Prinz Heinrich be
fand, ging ruhiger durch den Sturm.

Ueber den Aufenthalt des Kaisers in Lätzen 
schreibt man der „K. A. Z." Folgendes: War auch jeder 
offizielle Empfang verbeten, so hatte es sich doch keiner 
der Orte, die der hohe Reisende berührte, von Memel 
bis hier, nehmen lassen, den Herrscher so würdig, 
und wo es anging so prächtig wie möglich zu em
pfangen. Waren in Memel und Jnsterburg die 
Littauer es gewesen, die schaarenweise nach den Orten 
strömten, wo sie glaubten des Kaisers Antlitz er
schauen zu können, so waren es auf der Weiterreise 
die Masuren, welche alles aufboten, um ihren Kaiser 
zu begrüßen. Nicht nur, daß sie zu Fuß und zu 
Wagen daher gezogen kamen, auch die Opfer für 
weitere Eisenbahnfahrten wurden nicht geschent. 
Stehen die Masuren in der äußeren Erscheinung, 
namentlich die Frauen und Mädchen, auch den 
Littauern nach, da bei ersteren die charakteristische 
Nationaltracht einem allgemein gebräuchlichen Kostüm 
gewichen ist, so hängen sie doch auch mit allen Fasern 
an ihrem Krolewiec (Kaiser); hörten wir doch eine 
Masurin laut schluchzend ausrusen: „0 moi böge! 
(o mein Gott), nun habe ich den „„lieben Kaiser 
mein"" nicht sehen können, nun muß ich so sterben." 
Se. Majestät in unscheinbarer Artillerieuniform, im 
zweispännigen Wagen, ohne Spitzreiter dahinfahrend, 
war bei Vielen, die sehnsüchtigst seiner Ankunft harrten, 
mit dem Prinzen Albrecht neben sich, vorübergefahren, 
ohne erkannt worden zu sein. — Zwar leben wir nicht 
nur im tiefsten Frieden, ja sogar in denkbar freudigster 
Erregung, in Wirklichkeit aber herrscht bei uns „Krieg 
im Frieden". Bis unter die Dächer hin haben wir 
Einquartierung, denn nicht nur die Hausbesitzer, wie 

in gewöhnlichen Fällen, mußten Einquartierung nehme, 
sondern auch die Miether, und was an Stallungen m 
irgend den Namen verdient, ist voller Militärpftrv' 
Der ganze.stattliche, aus 14 Achsen bestehende Kaisertra 
macht einen, wahrhaft kaiserlichen Eindruck, wie er 1 
auf den Schienen im Hellen elektrischen Lichte Jtrnblen 
dasteht, vor allem der Kaiser-Waggon, dessen ovc 
Hälfte in weißem Bronzelack gehalten ist, an bell« 
beiden Enden ein Schilderhaus mit Doppelpom 
steht und dessen kostbares Innere bei der Beleuchtung 
auch den Profanen sichtbar ist.

Wir lassen noch die letzten telegraphischen Nach" 

richten folgen: fi,
Lätzen, 27. August. Der Kaiser verweilte ü, 

2 Uhr früh im Offizier-Kasino und fuhr von da nmy 
dem Bahnhof, wo er sich umkleidete. Dann IuBi
ber Kaiser sofort zum Manöver, bestieg bei Pierkunowe 
das Pferd und kehrte um 7 Uhr 40 Minuten i 
Wagen nach dem Bahnhof zurück, wo er sich ä11 
Ruhe begab. J

Korschen, 27. August. Der Kaiserzug hat,u 
11 Uhr den Bahnhof passirt. Prinz Albrecht 
gleich nach der Abfahrt des Kaisers von Lätzen Il„ 
Wagen nach Steinort zurück; die Dampfer „Jagodnen 
und „Franz" liegen unbenutzt im Kanal. ,

Thorn, 27. August. Heute um 4 Uhr 12 
lief der kaiserliche Extrazug auf dem hiesigen Haup 
bahnhofe ein. Offizieller Empfang war berbete^ 
Der Kriegerverein hatte Aufstellung" genommen; v.i 
Kaiser stieg jedoch nicht aus. Man sah ihn 
Arbeitskabinet Vorträge entgegennehmen. Nach 7 
setzte sich der Zug unter Hochrufen des Publikum 
in Bewegung. Der Kaiser grüßte militärisch. .

Berlin, 27. August. "Der Kaiser kehrt E 
Ablauf des programmmäßig vorgesehenen AufenthaN 
in Ostpreußen per Bahn direkt nach Potsdam zuru^ 
wo die Ankunft heute Abend erfolgt. Von der 
sprünglich beabsichtigten Rückreise auf dem Seeweh 
über Pillau nach Kiel wurde mit Rücksicht auf 
andauernd schlechten Witterungsverhältnisse AbstnN 
genommen.

* fExtrafahrten.j Anläßlich der Anwesens 
her kaiserlichen Macht „Hohenzollern" in Pillau 
ursprünglich hieß es, daß auch die „Irene" bo i 
liegen sollte — unternahmen gestern die DamA, 
„Roland" aus Pillau und der hiesige Dampfer „3^^ 
Cxtrafabrten dorthin, an denen sich auf dem letztes 
etwa 30 Personen von hier und noch 40 von 
berg, wo derselbe anlegte, betheiligten, während y 
„Roland" etwa 50 Passagiere trug. Diesen We‘J 
Dampfer hatten auch wir gewählt, einmal, weil \ 
unterwegs nirgends mehr Passagiere aufnahm, 
sodann, weil er auch auf die See hinansgehen 
Da es kurz vor der bald nach 7 Uhr erfolgten JV 
fahrt des„Roland", dem „Frisch" biszurHöhe vonKah' 
berg unmittelbar folgte, noch regnete, so zeigten d 
Theilnehmer an der Fahrt Mienen, als ob sie 
einem erwarteten Genuß entgegenführen, sondern j1' 
ob sie gute Freunde über den Verlust eines Gehöre' 
neu trösten wollten. Aber je mehr sich der Daiup'^ 
seinem Ziele näherte, um so mehr klärte sich & 
Himmel auf und strahlten die Mienen der Mitfahr^ 
den. Beim herrlichsten Kaiserwetter verlief so " 
größte Theil der Hinfahrt in fröhlicher, weil ? 
wartnngsvoller Stimmung. Die Frische Nchr"' 
mit ihren eigenthümlichen, fast trostlosen landschasin^ 
Bildern zieht vorüber, während ein Nebelschleier . 
andere Haffufer dem Auge entzieht. Der Pist" - 
Leuchtthurm erhebt sich über den Horizont und wächst 
sehends.Man siehtzahlreicheimHafenankerndeSclM^ 
von den Häusern abheben. Ein großer SeedvE 
„Ravenna" mit Namen, welcher aus KöniM.» 
kommt, nähert sich mit sechs Leichterfahrzeugen - 
Schlepptau, deren Ladung er in Pillau noch. L\- 
nehmen soll, diesem gemeinsamen Ziel. Der „Rola).. 
überholt ihn und durchschneidet das Pillauer 
um in den Hafen zu gelangen. Ein schmuckes 
dessen weiße Segel weit leuchten, während 
Schornsteinen leichte Rauchsäulen entsteigen, cl 
soeben in See. Nur wenige Passagiere achten bar,a ' 
da die allgemeine Erwartung sich auf größere 
richtet. „Umkehren," „Fahren Sie nur wieder nach 
und „Es ist alles vorüber" erschallt es beim 
im Binnenhafen aus den Gruppen der am Kai "« 
kindlichen. Niemand von den Passagieren l 
„Roland" versteht sie zunächst, bis endlich die 
klärung dahin erfolgt, daß der Kaiser wegen des 
dauernd schlechten Wetters der letzten Tage mit % 
Bahn über Thorn nach Berlin fahren wird. 
schmucke Schiff, welches sich bei unserer um 11! 
erfolgten Ankunft in See begeben hat und nun d i 
Gesichtsfelde allmählich entschwindet, ist die „HEji, 
zollern", die von Dienstag Nachmittag 3 Ut)cf j, 
Pillau in der Nähe des Bahnhofs geentert ‘ ( 
Eine große Menge Publikum hatte sich dort 
am frühen Nachmittag auf der Moole unb L 
Moolenkopfe eingefunden, um die kaiserliche MaM'^ 
erwarten und mit lautem Jubel wurde es begrüßt- 
es sichtbar wurde und in den Hafen einlief. 
Besichtigung der „Hohenzollern" war nicht gef^af, 
War so zwar der eigentliche Zweck der Fahrt uert1^ 
und die Enttäuschung allgemein, so weckte doch 
Bewußtsein, Leidensgefährten zu haben, den 
der Passagiere, die sich den Sehenswürdigkeiten Ps 
zuwendeten. Bei der um 12 Uhr unter BetheuE^ 
fast aller Passagiere erfolgenden Besichtigung 
Pillauer Hafens merkte man nicht mehr, daß 
etwas fehlgeschlagen war; ja, bei der sich daran 
schließenden Fahrt auf die See schien der eigenn 
Zweck der Fahrt bereits vergessen zu sein. 
nur eine leichte Brise wehte, war, da der Wind 
Nordwest kam, im Tief doch ziemlich starker 
schlag, so daß diejenigen, welche die Seefahrt 
nicht kannten, einen guten Begriff davon ,,, 
kamen. Einzelne Szenen bei diesem 11 
Abstecher in die See waren geradezu ergötzlich . 
räumte ein „Seeheld", der, um seine Seetücm,^ 
zu zeigen, einen Platz am Bug eingenommen 
denselben schleunigst mit Außerachtsetzung aller: » 
blütigkeit, als die erste See übergekommen war uf10 Afte- 
nähere Bekanntschaft mit Seewasser vermittelt 
Hin- und herrollende Fässer und Eisklumpen bftAtV 
kühlung der Getränke gefährdeten die unteren.w 
mitäten der Passagiere, die beim Drehen des & 
zum Theil der Länge nach auf das Deck uno 
durch einander geriethen. Nach der Rückkehr 
See zerstreute sich die Gesellschaft zur 2W ' iF 
der Festungswerke, der Plantage, des 
Stadt rc. Eine besondere Anziehungskrast 
die bekannte „Jlskefalle" und die 
der Mannschaft eines in Pillau liegenden 
bootes. Um 4 Uhr wurde die Rückfahrt n 
und auch diese verlief in bester Weise- , crqjtü5.,, 
nehmer verließen wohl sämmtlich in v «fisch j 
Stimmung den Dampfer. — Dampfer "^ tu 
welcher Pillau erst um 7 Uhr verließ,, 
Kahlberg, wo er die dortigen Passagier tu 
hatte, wegen der Nachts eingetretenen Dun



des inzwischen zum Sturm angewachsenen Windes 
nicht die Weiterfahrt wagen und mußte deshalb von 
12 Uhr Nachts bis 4 Uhr Morgens am dortigen 
Steege liegen bleiben. Gegen 6 Uhr heute früh traf 
er hier ohne weiteren Unfall ein.

* (Abiturientenprüfnug.) In der heute Vor
mittag unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial- 
Schulrath Kruse im hiesigen Realgymnasium ab
gehaltenen Abiturientenprüfung wurden sämmtliche 
Prüflinge, nämlich die Oberprimaner Brühn, Gol tz, 
Kroll und Schulz, für bestanden erklärt.

* ! Personalien.) Der Regierungs-Assessor von 
Byla in Lätze» ist zum Landrath ernannt worden.

* (AbgangSprüsungen.) Die zu Michaeli d. I. 
abzuhalteuden Abiturientenprüfungen finden in West
preußen wie folgt statt: Am 27. August beim königl. 
Gymnasium zu Marienburg, am 28. August in Elbing, 
am 30. August beim königl. Gymnasium zu Neustadt, 
am 3. September desgl. in Konitz, am 4. September 
desgl. in Dt. Krone, am 5 September beim stöbt. 
Progymnasium in Pr. Friedland, am 6. September 
beim königl. Friedrichs-Gymuasium in Pr. Stargard, 
am 9. September beim königl. Gymnasium in Danzig, 
am 10. September beim stöbt Gymnasium in Danzig, 
am 12. und 13. September beim königl. Gymnasium 
zu Kulm, am 15. September beim königl. Gymnasium 
zu Thor», am 16. September beim königl. Gymnasium 
zu Strasburg, am 18. September beim köngl. Gymna
sium zu Graudenz und am 20. September an den 
beiden Realgymnasien zu St. Johann und St. Petri 
in Danzig. Bei sämmtlichen Prüfungen wird Herr 
Geheimrath Dr. Kruse den Vorsitz führen.

* jHöhere Bürgerschulen.) In Westpreußen 
beträgt die Schülerzahl der beiden höheren Bürger
schulen 540, darunter 74,4 pCt. evangelisch, 8,5 pCt. 
katholisch, 3,9 pCt. sonst christlich und 13,2 pCt. jü
disch. Auf 10,000 männliche Mitglieder der einzelnen 
Glaubensbekenntnisse bezw. Religionsgemeinschaften 
kommen: bei den Evangelischen 12,3, bei den Katho
liken 1,3, bei den sonstigen Christen 32,4, bei den 
Christen überhaupt 6,9 und bei den Juden 60,5 
pCt. höhere Bürgerschüler.

* (Für die unteren Stellen im Forstdienst), 
welche mit Militäranwärten vom Jägerkorps besetzt 
werden, sind nach einer Verfügung des Ministers für 
Landwirthschast bei den Königlichen Regierungen zu 
Gumbiunen, Marienwerder, Potsdam, Frankfurt a. O-, 
Stettin, Köslin, Stralsund, Posen, Breslau, Magde
burg, Merseburg, Schleswig, Lüneburg, Wiesbaden 
und Köln, sowie im Bereiche der Hoskammer der 
königlichen Familiengüter neue Notirungen forstver- 
sorgungsberechtigter Jäger der Klasse A bis auf 
weiteres dergestalt ausgeschlossen, daß bei den ge
nannten Behörden nur Meldungen solcher Jäger an
genommen werden dürfen, welche zur Zeit der Aus
stellung des Forstversorgungsscheins mindestens zwei 
Jahre im königlichen Forstdienste des Bezirks beschäf
tigt sind. Die Zahl der Anwärter ist gegenwärtig 
verhältnißniäßig am günstigsten in den Regierungs
bezirken Hildesheim, Stade, Osnabrück (einschließlich 
Aurich), Minden, Kassel, Danzig und Bromberg.

* (3UV Warnung für Eltern frühreifer 
Knaben,) welche dem Rauchen huldigen, möge folgen
der Vorfall dienen, der aus Nikolai in Oberschlesien 
berichtet wird: Ein im fünfzehnten Lebensjahre 
stehender Knabe hatte, ohne daß seine Eltern eine 
Ahnung davon hatten, eine lange Zeit hindurch 
Zigarren geraucht. Der Junge liegt jetzt an Nikotin
vergiftung schwer krank darnieder und es ist sehr 
fraglich, ob er am Leben erhalten bleiben wird.

* (Erledigte Bürgermeisterstelle.) Die Bürger- 
mcisterstelle zu Polzin (Provinz Pommern) wird am 
21. April 1891 erledigt und soll zu dieser Zeit 
wieder besetzt werden. Das pensionsberechtigte Ge
halt für die Stelle, mit der auch die Geschäfte der 
Polizeiverwaltung, sowie die Geschäfte des Standes
amtes verbunden sind, beträgt 2400 Mark. Be
werber werden ersucht, ihre Meldungen unter Bei
fügung ihres Lebenslaufes und der Qualisikations- 
atteste bis zum 1. November d. I. an den Stadt
verordnetenvorsteher Millarg zu Polzin einzureichen.

* ! Stempelfreiheit) für die evangelische und 
katholische Kirche. Nur der evangelischen und der 
römisch-katholischen Kirche, nicht auch anderen Re- 
ligivnsgesellschaften gebührt nach einem Beschluß des 
Kammergerichtes Freiheit von Stempel und Kosten.

* (Zur Polonisirung deutscher Familien
namens Der Domvikar Knblinski zu Gnesen ist 
von der dortigen Polizeibehörde unter Androhung 
einer Ordnungsstrafe von 150 Mark aufgefordert 
worden, fortan sich Kübel zu nennen, wie seine Vor
fahren geheißen haben. Kublinski oder Kübel will 
sich nach dem „Knryer Pozn." dieser polizeilichen 
Weisung nicht ohne Weiteres fügen, vielmehr will er, 
darauf gestützt, daß seine Familie bereits seit 60 
Jahren Kublinski heiße, alles daran setzen, um diesen 
Namen auch in Zukunft beibehalten zu dürfen. Das 
Vorgehen der Polizeibehörde zu Gnesen verdient 
weitere Nachahmung.

* (Legat.) Das in Danzig verstorbene Fräulein 
Karoltue Hennings hat dem Elbinger Diakonissen- 
hans 4500 Mark vermacht. (Siehe auch Danzig.)

* (Im September) kann geschossen werden: 
Elchwild, inännliches Roth- und Damwild, Rehböcke, 
Auer-, Birk- und Haselwild, Fasanen, Hasen, Reb
hühner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde Schwäne, 
Schnepfen und alles andere Sumpf- und Wasser
geflügel. Dagegen sind mit der Jagd zu verschonen: 
Weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, Ricken, 
Rehkälber und der Dachs. Die Eröffnung der Jagd 
nuf Hasen ist für Westpreußen von dem Bezirksaus
schuß auf den 15. September festgesetzt.
m * IDer orkanartige Sturm) in der Nacht zum 
si/f x°ll) I,at in der Provinz viel Schaden angerichtet, 
uns dem Lande sind viele Strohdächer abgedeckt wor- 

a s'f'h tn Hcmfeu zusammengebrachte Getreide 
au. denselben herausgerissen und in alle Wind
richtungen getragen worden.

* *£erl,ft| "'acht sich bereits durch vermehrte 
Schtfffahrt bemerkbar. Zahlreiche Kurkähne, Hollän
der Küsten und Oder-, sowie Oberländer Kähne, mit 
Kohlen oder Coaks beladen liegen im Löschen und 
gewinnt es den Anschein, als ob das Steigen der 
schlesischen Kohlenpreise auf den Wasserbezug einen 
recht günstigen Einfluß ausübt. Von dem Verwiegen 
der Nußkohlen scheint man wieder ganz Abstand ge
nommen zu haben, da wir an den Ausladestellen noch 
überall die alte Meßtonne vertreten fanden. Bei der 
oft nasse» Beschaffenheit der Kleinkohle erscheint uns 
^oses auch der reellere Weg.
. * (Haussuchung.) Heute Vormittag wurde hier 
w der Wasserstraße ein Böttchergesell ausfindig ge- 
sw; - der seinen früheren Arbeitgeber, einen 
Avttchermeister in Kaldowe bei Marienburg, vor 
Kurzem mehrfach bestohlen hatte. Bei dem diebischen 
Hpis . ^ltt6en indeß heute nur ein Paar Bein- 

Bestohlenen vorgefunden und beschlagnahmt. 
(Aussetzung.) In der Neuengutstraße wurde 

heute Vormittag ein etwa sechs Wochen altes Kind in 
hilfloser Lage vor einem Hause aufgefunden. Wie 
ermittelt, ist dasselbe dort von einer in der Stern
straße wohnhaften Arbeiterfrau ausgesetzt. Gegen 
die Thäterin ist bereits die Strafanzeige erstattet.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Frau Tcresa Carrenno beginnt Anfang Ok

tober ihre große deutsche Tournee, der sich eine Kon
zertreise durch Rußland und Scandinavien anschließen 
wird. Hoffentlich werden wir Gelegenheit haben, 
diese ausgezeichnete Künstlerin auch bei uns wieder 
zu hören.

* Das Bijou-Theater, welches sich Adelina Patti 
in ihrem Schlosse Craig-y-nos in Wales bauen ließ, 
wurde vor einigen Tagen eröffnet. Es hat Sitzraum 
für 180 Personen, ist mit Elektrizität erleuchtet und 
mit allen nöthigen Requisiten für Opern- oder Panto- 
mimen-Aufführungen versehen. Das Gemälde des 
Vorhanges stellt die Diva als Semiramide, in einem 
römischen Wagen sitzend, dar.

ff Die von A. Hartleben's Verlag in Wien ver
öffentlichten zwei neuen naturwissenschaftlichen Werke, 
welche ein allgemeines und beinahe außergewöhnliches 
Interesse finden, schreiten rüstig vorwärts. Es liegen 
bereits fünf Lieferungen vor von: „Das Luftmeer." 
Die Grundzüge der Meteorologie und Kltmatolgie 
nach den neuesten Forschungen gemcinfaßlich darge
stellt von Pros. Dr. Friedr. Umlauft. Mit circa 140 
Abbildungen, 30 Karten im Texte und 15 Separat- 
karten. (In 15 Lieferungen ä 50 Pf.) Dieses Werk 
hat die Darstellung der modernen Meteorologie 
in ihrem ganzen Umfange zum Gegenstände 
und erörtert die so wichtigen Lehren der ge- 
sammten Witterungskunde in gemeinsaßlicher und 
anziehender Weise.' Zahlreiche wohlgelungene Ab
bildungen und Karten gehen mit dem instruktiven, 
interessanten Texte Hand in Hand. — Von dem 
zweiten, populär-wissenschaftlichen Werke: „Physik 
und Chemie." Eine gemeinverständliche Darstellung 
der physikalischen und chemischen Erscheinungen in 
ihren Beziehungen zum praktischen Leben.' Von 
Dr. A. Ritter v. Urbanitzky und Dr. S. Zeisel. 
Mit zahlreichen Illustrationen. (In ca. 35 Liefe
rungen ä 50 Pf.) liegen bereits 6 Lieferungen vor. 
Dieses Buch schildert alle physikalischen und chemischen 
Erscheinungen von Bedeutung in großen Zügen unb 
ist in seinem Wesen so gehalten, daß es, ohne der 
wissenschaftlichen Strenge und Genauigkeit irgend welchen 
Abbruch zu thun, doch möglichst allgemein verständlich ist. 
Viele Hunderte sorgfältig ausgewählter und ausgeführter 
Abbildungen begleiten und erläutern den Text. Es 
ist damit thatsächlich ein Werk geschaffen, welches es 
Jedermann ermöglicht, sich jene physikalischen und 
chemischen Kenntnisse anzueignen, welche für die allge
meine Bildung unentbehrlich sind und welche fast für 
jede Art praktischer Thätigkeit heute erfordert werden. 
Wir empfehlen beide Werke erneut der speziellen 
Beachtung unserer geehrten Leser; textlich und illustra
tiv bilden dieselben nur Vorzügliches, stehen auf der 
Höhe der Zeit und Wissenschaft und sollten überall 
dort zu finden sein, wo man Interesse für das Walten 
der Naturkräfte hat, welches die heutige Generation 
immer mehr erforscht und für ihr eigenstes Wohl aus- 
nützt.

* Ein sinnreiches Gedicht Eduard v. Bauern- 
feldt's, in den dreißiger oder vierziger Jahren ver
faßt, theilt das „Wiener Fremdenblatt" mit. Das 
Gedicht, auf einem vergilbten Stück Papier stehend, i 
lautet:

Beschränkung.
Kannst Du das Schöne nicht erringen, 
So mag das Gute Dir gelingen. 
Ist nicht der große Garten Dein, 
Wird doch für Dich ein Blümchen fein.

Nach Großem dränget Deine Seele'? 
Daß sie im Kleinen nur nicht fehle! 
Thu' heute recht — das ziemte Dir; 
Der Tag kommt, der Dich lohnt dafür.

So geht es Tag für Tag, doch eben 
Aus Tagen, Freund, besteht das Leben. 
Gar Viele sind, die das vergessen: 
Man muß nur nicht nach Jahren messen!

Arbeiterbewegung.
* Mons, 27. August. Die Lage im Streikgebiet 

ist unverändert. Die Arbeiter der Kohlengruben des 
Grand-Buisson in Hornu haben sich ebenfalls dem 
Streik angeschlossen, wodurch die Zahl der Streikenden 
auf 15,800 gestiegen ist. In Bouverie und Paturages 
gestern abgehaltene Meetings haben unter Theilnahme 
von 3500 Arbeitern Resolutionen für Einführung des 
allgemeinen Stimmrechts gefaßt und beschlossen, den 
Streik bis zum Aeußersten fortzusetzen.

* Chicago, 27. August. Die Weichensteller und 
die Bediensteten in den großen Eisenbahn-Lagerhäusern 
haben einen Ausstand begonnen, um Erhöhung ihrer 
Löhne zu erlangen. Die Verwaltungen weigern sich' 
die Forderungen der Aufständischen zu erfüllen und 
erklären, bis aufs Aeußerste Widerstand leisten zu 
wollen.

Ueber Wochen-Markthallen 
(Sonderabdruck aus der „Deutschen Gemeindezeitung," 

Verfasser Baiwath Osthoff.)

Es ist eine eigenthümliche und unsern Hochmuth 
recht niederschlagende Erscheinung, daß alle Einrich- 
tllngen — welche für die Gesundheit, die Bildung 
und den Verkehr in den Städten mit aller Macht 
jetzt von uns angestrebt werden, und denen seitens 
der Bevölkerung oft großer Widerstand entgegen
gesetzt wird — fast ausnahmslos bet den Völkern 
des Alterthums längst eingeführt waren.

Wer kennt und bewundert nicht die großartigen 
Schwemmkanalisationen, Wasserleitungen und Bade
anstalten der alten Römer! — Wer weiß nicht, daß 
die alten Römerstraßen jetzt erst in den Großstädten 
nachgebildet werden, welche in der Befestigung der 
Fahrbahn so vorzüglich ausgeführt sind, daß sie zwei 
Jahrtausende allen zerstörenden Einflüssen zu wider
stehen vermochten! — Welcher Techniker zollt nicht 
heute noch den großartigen Viadukten und Aquädukten 
der Römer hohe Anerkennung! — Wer bewundert 
nicht heute noch, daß die alten Aegypter einen 
Suezkanal begannen und die alten Griechen anfingen, 
die Meerenge von Korinth zu durchstechen!

Aber auch in manchen Erfindungen, welche unsere 
Zeit als ihr allein gehörig in Anspruch nimmt, gilt 
das klassische Wort des weisen Rabbiners Ben Akiba: 
„Es ist alles schon dagewesen." — So erblicken unsere 
welterobernden Eisenbahnen in den Spurbahnen (in 
Stein gehauene Rillen) der alten Griechen, welche 
zur leichtern Fortbewegung ihrer Opferfuhrwerke 
dienten, ihre achtbaren Vorläufer. — In einer Schrift 
des Hero von Alexandrien, der 120 vor Christo lebte, 
finden wir die Beschreibung einer Maschine, welche

durch Dampf in Umdrehung gesetzt wurde. — Den 
Magnetismus kannten die Alten ebensogut, wie die 
Elektrizität.

Wie der Jurist das geschriebene Recht der alten 
Römer zu studiren hat, so haben die Techniker sich 
bei allen ihren Studien in die papierncn und steinernen 
Auszeichnungen der Alten zu vertiefen, in denen sie 
viel des Nachahmcnswerthen, häufig aber großartige 
Vorbilder finden.

Ist es da zu verwundern, daß die von uns jetzt 
allenthalben angestrebten Schlachthöfe schon zur Zeit 
der Konsuln in Rom bestanden, daß die alten Grie
chen und Römer die täglichen Bedürfnisse des Lebens 
schon in Markthallen einkauften? — Ergreift uns 
nicht das Gefühl der Scham, daß die Griechen in 
der Kunst, die Römer im Gesetz und Rechte, beide 
aber in der Ausübung der Gesundheitspflege so sehr 
unsere Meister lvaren, daß wir noch Jahrhunderte 
zu streben haben, sie zu überflügeln! Sollten wir, 
die Kämpfer für Menschlichkeit und Bildung, nicht 
alles daran setzen, um schon jetzt in den Bauten, 
welche die Gesundheitslehre vorschreibt, die Alten 
wenigstens zu erreichen?

Wie aber sieht es in unseren Städten aus? We
nige haben eine Wasserleitung, noch wenigere eine 
Kanalisation. Die Kranken werden vielfach noch in 
ungesunde Gebäude gesteckt. Badeanstalten giebt es 
fast nur in großen Städten. Orte mit öffentlichen 
Schlachthöfen sind immer noch spärlich vertreten, und 
mit der Errichtung von Markthallen sind nur erst 
wenige Städte vorgegangen.

Die Wochenmärlte der alten Griechen und Römer 
wurden in den Säulenhallen abgehalten, welche alle 
öffentlichen Plätze der innern Stadt umgaben, und 
welche den ganz besondern Zweck hatten, Personen 
und Waaren Schutz vor schlechtem Wetter und vor 
den brennenden Sonnenstrahlen zu gelvähren. Im 
Mittelalter behielt man anfänglich die römische Ein
richtung der Märkte auch in Deutschland bei, und eine 
Halle, auf Pfeilern ruhend, welche zugleich die um
stehenden Häuser trugen, umschloß dieselben. So sind 
noch heute die Märkte der alten deutschen Reichsstädte 
gebaut. Später rückte man das untere Geschoß vor 
und gab die Säulenhalle und damit die einzigen 
Räume auf, welche den Käufern und Verkäufern bei 
schlechtem Wetter Schutz gewährten.

Mit dem Verfall der mittelalterlichen Gcwerbe- 
und Zunftcinrichtungen sank die hohe Bedeutung der 
Märkte und Marktplätze. Erst Ende des vorigen 
Jahrhunderts, mit dem allgemeinen wirthschaftlichen 
Aufschwünge und der Befreiung der Massen von dem 
politischen Joche, fühlten wenigstens die Hauptstädte 
die Nothwendigkeit, die Wochenmärkte unter Dach 
zu bringen und große, geräumige und bequeme Markt
hallen zu erbauen. Paris ging allen Städten voran 
und schuf nach und nach mehrere große Hallen, welche 
heute noch Bewunderung erregen. England folgte 
bald und ordnete seine Marktverhältnisse so muster
gültig, daß dort fast jede kleine Stadt eine oder 
mehrere Markthallen besitzt. In den übrigen Ländern 
Europas ist man erst in den letzten 20 Jahren mit 
Ernst an die Verbesserung der Markteinrichtungen ge
gangen, besonders aber ist Deutschland zurückgeblieben. 
Berlin hat erst vor wenigen Jahren Markthallen er
halten, in Leipzig ist eine Markthalle im Bau, wäh
rend solche schon früher in den Städten München, 
Stuttgart, Frankfurt am Main, Köln a. Rh., Aschaffen
burg, Oldenburg und wenigen andern Städten er
richtet sind.

Die Unentbehrlichkeit der meisten Markt
artikel für Jedermann legt jeder Stadtverwal
tung die Pflicht auf, dafür zu sorgen, daß diese 
Quelle der Ernährung nicht versiegt und daß 
alle Hindernisse beseitigt lverden, welche Käufer 
und Verkäufer stören oder die Waaren verschlechtern 
können. Dazu gehört in erster Linie, die Märkte unter 
Dach bringen, damit Käufer, Verkäufer und Waaren 
weder den brennenden Sonnenstrahlen, noch dem 
Regen, Schnee, Wind, Staub ober der Kälte aus
gesetzt werden.

Bei schlechtem Wetter werden Käufer und Ver
käufer häufig von dem Besuche eines offenen Marktes 
abgehaltcn, weil Gesundheit und Kleidung gefährdet 
werden. Es tritt dann ein Mißverhältnis zwischen 
Angebot und Nachfrage ein, welches für den Ver
brauch von ungünstigem Einflüsse sein muß. Große 
Mengen von Waaren verderben bei regnerischem, 
heißem oder staubigem Wetter, so daß oft eine voll
ständige Entwerthung derselben eintritt. Dadurch 
wiederum werden dieselben der Benutzung entzogen, 
cs tritt eine Verringerung des Angebots und eine 
Preissteigerung ein, so daß die wünschenswerlhe 
Stetigkeit in dem Angebot und der Nachfrage, also 
in den Preisen zur Unmöglichkeit wird.

Vermischtes.
* In Parchirn ist nach der „Kreuzzcilung" ein 

Komitee zusammengetreten, um durch ganz Deutschland 
eine Sammlung zu veranstalten zu dem Zwecke, das 
Geburtshaus Moltkes anzukaufeu und dastelbe mit 
dem weiteren Ertrage der Sammlung dem Grasen 
Moltke als nationale Dedikation barzubringen unter 
gleichzeitigem Ersuchen, bas Haus nebst dem ge
sammelten Kapital zu irgend einer Stiftung zu be
stimmen.

* Durban, 26. August. Mit Ausnahme eines 
gestern vorgekommenen Todesfalles sind alle Passa
giere des Dampfers „Congella", welche unter chvlera- 
ähnlichen Symptomen erkrankt waren, vollkommen 
wieder hergestellt.

* Agram, 27. August. Aus Plaski in der Nähe 
von Karlstadt wird ein großer Waldbrand gemeldet. 
Mehr als tausend Joch schönster Waldungen sind ein
geäschert. Der Schaden wird auf mehr als 1 Milk.; 
Gulden beziffert. Bei der Heftigkeit des verheerenden 
Elements ist eine Lokalisirung undenkbar. In der 
Nacht stellte sich Regen ein, der eine weitere Aus
breitung des Brandes hinderte.

* Trieft, 27. August. Der vorgestrige Orkan 
hat in der Provinz enormen Schaden angerichtet. 
Viele Schiffe aus See sind zu Grunde gegangen.

* Chicago, 27. August. Mevicker's Theater 
branntc gestern vor Tagesanbruch nieder. Das 
Feuer brach im Rauchzimmer hinter der Bühne aus. 
Die kostspielige Szenerie des Sensationsdramas 
„Shennandoa" sowie das ganze Inventar ist ver
brannt. Der Schaden wird auf 200,000 Dollars 
veranschlagt. Durch Einsturz einer Mauer wurden 
mehrere Feuerleute verletzt, einer tödtlich. Man ver
muthet, daß das Feuer angelegt war.

* Wien, 27. August. Nach amtlichen Ermitte
lungen belauft sich der Schaden, der in diesem Jahre 
durch Unwetter in 152 Gemeinden Mährens verur
sacht worden, auf 5,721,000 Gulden.

* Anderthalb Zentner Makulatur kaufte 
kürzlich der Produktenhändler A. in der Swinemünder. 
straße zu Berlin für anderthalb Mark. Beim Wieder
verkauf erzielte A. einen Erlös von 500 Mark. In 

dem Papier fanden sich nämlich Aufzeichnungen eines 
Generals aus dem Freiheitskriege. Ein Antiquitäten- 
Händler in der Großen Hamburgerstraße hat den 
Fund für die genannte Summe erstanden.

* Kurz und bündig. Im Jnseratentheile des 
Pößnecker Tageblatts finden wir folgende originelle 
Erklärung: „So lange in Deutschland gerade die 
reichsten Leute steuerfrei sind, halte ich jede Steuer 
für eine Ungerechtigkeit und verzichte daher auf das 
Vergnügen, meinen Mitbürgern als Steuereiuschätzer 
das Geld aus der Tasche zu ziehen. Der hiesige 
Gemeinderath mag daher einen Anderen als Steuer- 
einschätzer an meine Stelle wählen. V. Eberlein."

Telegraphische Nachrichten.
Stiel, 27. August. Sc. K. H. der Prinz Heinrich 

ist heute Nachmittag an Bord der Kreuzerkorvette 
„Irene" hier eingetroffen.

Coblenz, 27. August. Katholikentag. In der 
heutigen dritten öffentlichen Versammlung sprach sich 
Dr. Porsch (Breslau) für die Rückberufung aller 
Orden, auch der Jesuiten, aus. Dr. Sieben sprach 
über Staatskirchenthum, besonders in Bayern, Kauf
mann Rackß (Mainz) über Kirche und Kultur und 
Dr. Frhr. v. Hertling über Görres. Dr. Lieber 
(Bamberg) erörterte die Lage des Papstes und ver
langte die Wiederherstellung der territorialen Souve- 
ränetät desselben.

Köln, 27. August. In Folge heftiger Regengüsse 
ist der Ober-Rhein im starken Steigen begriffen; seit 
gestern Abend ist das Wasser bei Caub um 0,08, bei 
Bingen um 0,05, bei Main zum 0,09, bei Mannheim 
um 0,24, bei Maxau um 0,42 und bei Konstanz um 
0,31 Meter gestiegen; hier beträgt der Wasserstand 
2,85 Meter, 0,05 Meter mehr als am Mittag. — 
Die Mosel ist bei Trier um 0,20 Meter gestiegen.

Wien, 27. August. Authentischer Mittheilung 
zufolge sind für die bevorstehenden Manöverreisen des 
Kaisers die Dispositionen dahin getroffen, daß der 
Kaiser am 3. September früh in Teschen eintreffen 
und von dort am 6. September hierher zurückkehren 
wird. Am Abend des 9. September begicbt sich der 
Kaiser nach Mähren, um den dort stattfindenden 
Manövern beizuwohnen. Die Abreise »ach Schlesien 
zu den dort stattfindenden preußischen Manövern ist 
aus den 17. September festgesetzt, von dort wird der 
Kaiser am 20. September früh wieder hier eintreffen.

Zarskoje-Selo, 27. August. Heute fand hier die 
Beerdigung des früheren Finanzministers v. Reutern 
statt; der Großfürst Wladimir, die Minister und zahl
reiche andere distinguirte Persönlichkeiten, sowie Depu
tationen der Börsenkomitees und Banken wohnten bet 
Trauerseier bei.

* Mons, 27. August. Heute Nachmittag fand 
eine Versammlung von Delegirten der Arbeiter statt, 
welcher auf ergangene Einladung der Gonverneur der 
Provinz Hennegau beiwohnte. Der Gollverneur 
forderte die Delegirten zur Wiederaufnahme der Arbeit 
auf, sicherte seine Bermittlung bei den Direktoren 
der Kohlengruben dahin zu, daß die nach dem Reg
lement verivirkten Geldbußen auf die Hälfte ermäßigt 
würden und zeigte an, daß er den Industrie- und 
Arbeitsrath zusammeuberusen tverdc. Die Tele- 
girten erklärten, zur Herbeiführung einer Verständigung 
mit den Streikenden ihr Möglichstes thun zu wollen. 
Zu dem Ende wird heute Abend eine Versammlung 
stattfinden.

Sydney, 27. August. Die Kohlengrubenbesitzer 
von New-Castle beschlossen, diese Gruben wegen des 
dort unter ben Grubenarbeitern ausgebrochenen 
Streiks zu schließen. Heute Abend soll eine Ab
theilung Militär nach New-Castle abgehen, wo große 
Erregung herrscht. Wie es heißt, würden morgen 
alle Matrosen auf den Küstenfahrern von Neu-See- 
land ebenfalls den Streik beginnen.

Harrdels-Nachrichten.
Telegraphische Börseubertchtc.
Berlin, 28. August, 2 Uhr 40 Miu. Nnchm.

Börse: Festest. CourS vom 
3fr pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
34 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Maricnb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

' 27. 8
I 97,80

98,10

91,30
246,60
181.10
107.10
106,50
102,20
113,30

28.18.
97,90
98,10
96,20
91,80

247.20 
181,—
107.20

102.20

Produkten-Börs
Cours vorn ............................................
Weizen August

Scpt.-Okt  
Roggen besser.

August
Sept.-Okt  

Petroleum loco  
Rüböl August  

Scptbr.-Okt  
Spiritus 70er Aug.-Sept

e.
27.|8.
193.20
187.20

\ 170,20
164,20
23.30
61,—
59.30
39,10

28-18-

187,70

172,50
165,20
23.30
61.30
59.70
39.70

Königsberg, 28. August. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft)

Spiritus pro 10,000 L°/. excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt................................61,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 40,50 „
August nicht contingentirt .... 40,25 „ Geld.

Königsberger Produktenbörse.
26. 1 

August 
R.'Mt.I

27.
August 
R.-Mk!

Tendenz.

Wetzen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. ...
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feine*....................
Erbsen, weiße Koch« . . .
Rübsen..............................

187,00
145,50
118,00

140,00

187,OG
146,00
119,00 
129,00
140,CO

unverändert 
do.

meyr beachtet, 
unverändert.

do.

Danzig, den 27. August.
Weizen: Niedriger. 600 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. 175—180 A, hellbunt inländisch 183—187 A, 
hochbunt inländisch 189—190^, Termin Sept.-Okt 126pfd. 
zum Transit 149,50 A, per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 151,00 A

Roggen: Niedriger. Jnländ. 146—147 A. russisch und 
polnisch zum Transit 103 -105 A, per Scpt.-Okt. 120psd. 
zum Transit 103,50 A, per April-Mai 12tpfd zum Tran
sit 103,50 A

Gerste: Inländisch 131 A
Rübsen: Inländisch — A
Laser: Inländisch 121 A
Erbsen: Inländisch — A



Beeile Bedienung. Feste Preise.

und Reh billigst bei 
tfW'vv Bedantz, Wasserstraße 36.

approb. in Rußland.
Sprechstunden für Zahnleidende 

' 9-6 Uhr.
von

Von der Reise znriickgekehrt!
Leman,

Erste Sendung von

Pommersch. Gänsebrüsten
traf ein bei

W. Dückmann.

Der heutigen Nummer unserer Zei- 
ung liegt ein Lotterie-Prospekt der 
Firma August Fuhse, Berlin, 
Friedrichstraße 79, bei, worin genanntes 
Vankhaus Loose der Großen Cölner 
Lotterie, deren Ziehung am 9. Sep- 
.ember dieses Jahres stattfindet, ä 1 M. 
11 Loose für 10 M.) offerirt. Die 

üoose erfreuen sich großer Beliebtheit 
and sind in sämmtlichen mit Plakat be
legten Handlungen zu haben.

Außerdem sind bei dem Bankhause 
August Fuhse, Berlin, Antheile der 
Kgl. Preußischen Classen-Lotterie bis zu 
Den kleinsten Abschnitten (Vierundsechzig- 
stel) erhältlich. In der letzten Classe 
voriger Lotterie fiel bei obiger Firma, 
welche in jüngster Zeit überhaupt sehr 
oom Glück begünstigt wurde, auf Nr. 
98,580 Mark 300,000 auf viele 
kleine Antheile.

Oeffentliche 
Versteigerung! 

Sonnabend, den 30. d.M., 
Uormittags 10 Uhr, 

werde ich im Hause Königsberger- 
straße Nr. 41a zufolge Auftrages'ver
schiedene zum Nachlasse der verwittweten 
Frau Hoepfner gehörige Sachen, 
namentlich

3 Sophas, Betten u. Bett
gestelle, 5 Spinde, 2 Schreib- 
sekretiirc, verschied. Stühle, 
Tische, eine Wäschemangel, 
1 cngl. Drehralle, 1 Hobel
bank nebst Handwerkszeug, 
1 Regulator u. s. w.

öffentlich meistbietend versteigern. 
Elbing, den 28. August 1890.

Der Gerichtsvollzieher.
Schapke.

7. n. 8. Oktober DMA 
Ziehung der ersten Klasse der 

komglidi Prenßschen 
Klaffen-Fotterie.

1) Originalloose, die dem Käufer 
ausgehündigt werden, und deren 
Erneuerungeuzum amtlichenPlan- 
preise beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich 
Vi a 110 M., V, a 55 M., V4 a 
27V- M., l/g a 15 M.

2) Originalloose, die beimirimDe- 
pot belassen werden, gebe pro Klasse 
Vi a 56 M., V- a 28 M., V4 a 
14 M., Vs a 7V, M. Wer der 
Ersparniß von Porto und Umstände 
wegen alleKlassen vorauszubezah- 
len wünscht, hat für alle 4 Klassen 
einzusenden für Vi 220M., */2 HO 
M, 7. 55 M., Vs 28 M.

3) Mntheilloose gebe ich pro Klaffe 
V4 a 14 M., V8 a 7 M., ’/ig a 
3V- M., V-- a P/4 M, Ve* a 1 
M. Bei Vorausbezahlung aller 4 
Klassen V4 a 55 M., Vs a 27 7, M., 
Vi6 a 13% M., Vai a 7 M., V64 
a 39/ M.

Listenf alleKlassenIM., PortolOPf. 
Gutsituirte WiederVerkäufer gesucht. 

Richard Schröder, 
Bankgeschäft,

Berlin W 8, Taubenstraße 20. 
WisWWA gegr. 1875.

Der 

Listübchll-Fühlpisil 
Sommerausgabe 1890, 

welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
ist zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Postanschlüssen 1O Pf.) in der 
Exped. der Altpr» Ztg.

Eingeschossene
Oschüssig, Cal. 7mm MWM1 6 Mk., 9 mm 9 Mk. 

Centralfeuer-Toppelflinlen 
VON 35 Mk. an.

Tkschlus vehrform), Cal.Ornrn 8 
8 Mk., Cal. 9 mm 15 Mk.
Westentafchentefchins, 

sog. ohne Knall 4 Mk. 
Patent-Luftgewehre 
ganz ohne Geräusch 25 Mark.

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Versandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein
sendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garan
tie. Jeder, der eine Waffe ge
braucht und beim Einkauf Geld 
sparen will, lasse sich gegen Ein
sendung von 20 Pf. in Brief
marken meinen 58 Seiten starken 
hochinteressanten illustr. Katalog 
schicken. Es werden nur ein
geschossene Waffen geliefert. 
Georgs Hnaak, 

Waffensabrik,
Berlin SW., Friedrichstraße 212. 

II I WWW

Famil ieu-Nachrichte».
Verlobt: Frl. Agnes Klingenberg- 

Schnackenburg mit Herrn Hans Böh- 
rendt-Kiel.

Geboren: Regierungsrath Freiherr 
v. Maltzahn-Bromberg T. — Georg 
Sander-Danzig T. — Friedr. Simon- 
Danzig T. — Gustav Voß - Danzig 
T. — Carl Rosenfeld-Berlin T.

Gestorben: Kaufmann Gerh. Janzen- 
Gr. Lesewitz, 76 I. — Frl. Johanna 
Mierau-Marienburg, 32 I. — Frau 
Gutsbesitzer Franziska von War- 
zewski - Vitzlin, 46 I. — Kaufmann 
Olgard Schultz-Königsberg, 48 I. — 
Kgl. Prov. - Steuer - Secretair Louis 
Kadgiehn-Königsberg, 42 I. — Frau 
Rittergutsbesitzer Lina Thulcke, geb. 
Hell-Königsberg, 41 I.

Mbinger Staudes-Amt.
Vorn 28. August 1890.

Gebnrten: Arb. August Kater S. 
— Arbeiter Friedrich Ewald T. — 
Arb. Carl Schwarz T. — Schuhm. 
Friedrich Hahn 1 T. — Tischler Wilh. 
Rehse 1 S. — Arbeiter Leopold Scha- 
roll S.

Anfgebote: Zimmergeselle Heinrich 
Grockau-Elb. mit Maria Böhnke-Elb.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Johann 
Thiedemann T. 1 I. — Arbeiter Gott
fried Reiß T. 10 M. — Hammerschmied 
Wilhelm Schulz T. 4 M. — Eigen- 
thümerin Emilie Schröder aus Rothe- 
bude, 55 I. — Arbeiter Hermann 
Schwalle T. 5 W.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Theilnahme bei dem Begräbnisse unserer 
geliebten Mutter sagen wir Allen unsern 
innigsten Dank.
Emilie Gelinsky, geb. Brauser, 

Charlotte Brauser.

ßrtMmn derMihineMuer.
Sonnabend, den 30. August er., 

Abends 8 Uhr:

Versammlung.
Monatsbericht. 

Sonntag, den 31. August er., 
Mittags 12 Uhr:

Versammlung zur 
Sedan-Feier.

Abmarsch der Mitglieder präcise 
12V, Uhr vom Vereinslokal „Goldener 
Löwe".

Der Vorstand.

AteiiertteiLZaiiimMc.
Spezialität:

Plombiren und Patent 
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6.

C. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

| Mußkakischer Hausfreund. |
Blätter für

W ansgewählte Salonmnsik. W 
Monatlich 2 Nummern 

(mit Text-Beilage).
Preis pro Quartal 1 Mark. K 

H Probennmmern 8 

I C.A. Koch’s Verlag I 
m Leipzig. B

p. Vio M.

do.

Gegründet 1875.

Bekanntmachung.
Die Ziehung der staatlich hier genehmigten

3372 Geldgew. über 375,000 Wlk. baar, Bestellungen 
zeitig. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe des Einganges.

Hochachtend

Kirliard Schröder, KaußgesPft,
Berlin SW., Taubenftraße 20.

I l j v V V 11 j i V l V k 
" p. Vio M. > 

Moderna, . ~ 7,50 p
EI Vstlido, retn Havarma mit 7 00 . 
Meist, Sumatra 7,00 [
Donna Elvira, rein Brasil . 6,50 T 
Exportation, rein Nueltahavanna 9,50 f 
Ei^arretten alle Marken z. jedem Preise ► 

1 sowie vorzugsw. echten Nordhäuser
Kautabak, Holländer Rauchtabak, k,

do. mit Brasil 4,50
4.50
4,00
5.50 
f, 50

’ die brühmte Brasil- 
. ................ «•.........'

HauS", Gärtnerei und Briefmappe, sodann 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
so daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illustrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch
lands, kann nur entfernt diese Zahl aufweisen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte kosten 
50 Pf. resp. 30 Kr. — Die „Große Aus
gabe mit allen Kupfern" bringt außerdem jähr!, 
noch 33 große farbige Modenbilder, also 
jährl 64 besondereBeigaben, und kostet viertel
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oesterreich-Ungarn 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngasse 3.

4 Cigarren en gras Cigarren deta» Cigarren > 
j Am Alten Markt 65 habe ich ein Cigarren - en gros & en detail- k 
1 Geschäft etablirt und bin, unterstützt von einer der größten Cigarrenfabriken, k
1 im Stande, bei geringem Nutzen meine sämmtlichen Marken abzuqeben, wief 
4 vorzugsweise: p. -/„ M. ' ™ k

Industria, rein amerik. Tabak 3,50
d Couleur, do. 5 
] Riendo, do. do.
1 Rheingold, do.
1 Maritimst, großes Format
4 La Corona, .. ,  ....

La ^Peria, Havanna m. Sumatra

sowie überhaupt alle Sorten Ranch- und Schnupftabake, s 
Cigarren- sowie Cigarretten - Spitzen und Pfeifen jeder Art.

4 Jeder Käufer erhält schon beim Kauf von Vio Cigarren 4% Rabatt £
4 und wird die Probe - Cigarre nicht mitberechnet. Nach außerhalb sende ich p 

unter Nachnahme Cigarren und nehme im nicht convenirenden Falle die-
4 selben zum Umtausch zurück. l

Ein geehrtes Publikum mache ich nochmals auf mein Cigarrengeschäft k 
j aufmerksam und bitte gehorsamst, sich von der Güte und Preiswürdigkeit
1 überzeugen zu wollen. Hochachtungsvoll p
< E. v. Kistowski, j

MalMidllUl Geld-stttnie
ist der großen Berliner Schloßfreiheit-Geldlotterie wegen auf den

8., 9. ititb 10. Oktober 1890
verlegt worden u. behalten die gekauften Loose ihre Giltigkeit. Der Bor
rath ist nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Loose a 3 M. 50 Pf., 
halbe a 2 M. incl. Porto und Liste, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 
Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verloofung:

P di- Jlluftrirte 
Frauerr-Zeitrmg 
Dieselbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden- 
unb Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umschlägen. Die 
Moden-Nummern sind der 
„Modenwelt" gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr
lich über 2000 Abbildungen 
sammtText weitausmehr bie

tet, als irgendein anderesModenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäsche überhaupt ge
nügend für den ausgedehntesten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuilleton und Briefen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches, „Für's

Mark,

erbitte recht-

12 ä 1500
50 ä 600

100 ä 300
200 ä 150

1000 ä 60
1000 ä 30
1000 ä 15

Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen anf die

Wiener Mode

F!. 1,50

Jährt.: 24 Hefte, 48 color. Msdebilder, 12 Schmtt- 
lnnsterbogen.

Schnitte nach Maaß gratis. 6) K A 
Vierteljährlich M. WjVV»

*52 In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loofe ä 1 Mk. 
■J. — 11 Loose für 10 Mk. — der

g filier iittrrir
Ziehung N. September 1890

--------------------------
AM" zu haben. Loofe ä 1 Mk. empfiehlt und versendet

£ August Fulase,
W- Berlin W., Friedrichstr. 79. Ä

Jeder Bestellung siud 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen.

Botel JLiiisen- Hof in Berlin, 
AM" (1866, nen renovirt im eigenen rnhigen Hanfe 1888) -WE 
Bahnhof Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Herrschaften 
bequemstes und allerbilligstes Logis. Hochachtungsvoll O- Leopold.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. 8. Dr. Bisooz 
Wien IX., 

Porzellangasse 3Ba. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächeznstämle, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

Sggespähne, 
korb- und fuhrenweise, verkauft sehr billig 

DmMse Joh. Müller, 
Zimmermeister.

E Kegel=
in großen und kleinen Quanti
täten offerirt billigst

Joh. Mcisxner,
Leichnamstr. 10(11. 

 
i«

f]Pf.

und

Is

51
7

KU4
4

Visitenkarten
in den verschiedensten Genres, i 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis - Car
ton, Karten mit Blumen etc.
100 Stück von 50 I 

bis 3 Mk.
empfiehlt bei schnellster 
sorgfältigster Ausführung

H. Gaarts,
Buch- und Kunstdruckerei.

Englische und fchlesische

Nußkohlen, 
Buchen-, Birken- und Ficht^ 
Klobenholz offerirt billigst

Joh. Meissner?
Leichnamstraße 10/11.

Ein Lehrling 
kann Placirt werden in Hi. Gaartx’ 
Buch- und Kunstdruckerei.

Für mein Kurz- und Wollwaaren- 
Geschüft suche ich eine

die mit diesen Branchen vollständig ver
traut und der polnischen Sprache mach" 
tig ist.

Otto Böttcher?
Pr. Stargard.

Für ein Colonialwaaren- u. Schauk^ 
g-Mst tjn 

gesucht. Zu erfragen
Sonnenstraße 4, unten»

I
 AM" Stettenfuchende jeden 
Berufs placirt schnell Reuter*s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

Ein Grundstück 
mit Gartenland wegen Fortzug voll 
Elbing sofort zu verkaufen 
____________ 2. Niederstraße 3»^.

Ein möbl. Zimmer mit Pensio^
zu vermiethen

Junkerstraße Nr.

29 

i28 

II
Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

27------------ ------ ---
17 Gr. Wärme.

9
6

3

9—E
6_____ -

3 "

Ein Schlafsopha 
sehr billig zu verkaufen 
___________Neust. Wallstraße^^

Barometerstand.
Elbing, 28. August, Nachmitt. 3 Uhr.

ß.


